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Das Erscheinen des Jahrbuches, das ausnahmsweise eine Anzahl umfangrei-
cherer Aufsätze als die VOTaANSCHANSCHCNHN Jahresbände enthält, bietet ZW al kei-
1815  5 Grund ZU Feıern, aber doch einen Anlaßs, Rückschau ber die Entwicklung
des Vereins für Augsburger Bistumsgeschichte halten
on se1it Jahrhunderten beschäftigten sich gelehrte Männer, Ww1e Sigismund

Meisterlin, Carl Stengel, Franziskus PetiIL Corbinian Khamm, Placidus Braun,
Anton Steichele; Alfred CAroder un der VOI drei Jahren verstorbene Protessor
IDr Tr1edr! oep neben vielen anderen geistlichen un weltlichen Historikern
mi1t deres des Bıstums un! st1 Augsburg S1e brachten jel Licht
1n das Dunkel der Vergangenheit. {[Diese Pionierarbeit einzelner Gelehrter aber
sollte w1e Friedrich oep. 1n den Schwähbhischen Blättern, Oktoberheft 1969,
formulierte „auf einen festeren un dauerhaften en geste werden“.

Die ersten Anstöße einem solchen Vorhaben gingen 1964 VO  w} dem Münch-
BA Universitätsprofessor 1r Adolf£ Wilhelm Ziegler dU5S, der nach dem
Dn Weltkrieg mehrere re lang der Philosophisch-Theologischen Ho  ule
Dillingen Kirchengeschichte doziert hatte un später 1n der Landeshauptstadt
die Leitung des Münchner Diözesangeschichtsvereins übernahm. Bischof Dr Jo
sef Stimpfle und dessen Generalvikar Martın chter griffen diese Anregung
bereitwillig auf un! beauftragten 1 Februar 1965 den Berichterstatter, bei den
Vorsitzenden des Münchner un Würzburger Diözesangeschichtsvereins NIOT-
matıonen einzuholen un!: m1t Professor oep Vorschläge für eine Satzung un
den Aufbau einer solchen Instiıtution 1n ugsburg vorzubereiten. Professor
Ziegler un Prälat ramer, ürzburg, begrülßten diese Inıtiatıven un erteilten
SCIN alle gewünschten Auskünfte

Be1 der Festakademie nläßlich der 900jährigen Gedächtnisteier der Dom-
weihe veranstaltet 6 Jun1ı 1965 1mM Kleinen Goldenen Saal der ta!
ugsburg gab Bischof Ir Stimpfle die geplante Gründung eines Vereins für
Augsburger Bistumsgeschichte bekannt: SO gebe ich dem künftigen Diözesan-
geschichtsverein die Aufgabe mit auf den Weg, die kirchliche Funktion der Ka-
edrale der Bischöfe VO  D ugsburg 1m Laufe der Jahrhunderte un! ihre blei:
en Funktion für alle eschlechter erhellen un darzustellen. Das letzte
Ziel und der eigentliche Sinn dieses Diözesangeschichtsvereins ann aber eın
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anderer sSein als der, das Echo jener Gloria dei‘ se1n, die das olk Ciottes In
dieser Kathedrale immer hat.“”

Damıit WAal das Samenkorn 1n den Boden gelegt, das 11U wachsen un! ruch
bringen sollte Im Herbst 1965 beauftragte Generalvikar chter Fıinanzrat
Msgr. Stoll, 1n Zusammenarbeit mıit Protessor oep un:! dem Berichterstatter
einen Satzungsentwurf vorzubereiten, den der amalıge Justitiar ®:} er

Berücksichtigung der juristischen Gesichtspunkte erganzte. Es bestand
VO  -} Anfang nach Absprache mit Bischof Dr Stimpfle der Plan, diese
Instiıtution als eigenständigen Vereıin errichten un! dessen Vorstand VO  w}

den Mitgliedern wählen lassen. Nach dem Vorbild der Würzburger Satzung
aber sollte der jeweilige Augsburger Diözesanbischof das Protektorat überneh:
iINneCnN

Am Dezember 1965 versammelte sich 1 Sitzungssaal des Bischöflichen
Ordinariats ein Kreıis geladener Persönlichkeiten ersten konstituierenden
Sitzung Dompropst Dr. Albert Vierbach Generalvikar Martın chter Dom -
an Andreas die Domkapitulare Johann Strobl, Martın Lohr, Jo
ann Rigel Professor Dr. Friedrich Zoepfl Finanzrat Johann Regens
Rudolf£ chmi' Caritasdirektor ermann Lutz die Domvikare Anton Ertl]
un Edmund Keck Pfarrer Adalbert tädele Archivar Dr Franz Lauerer un
der Berichterstatter. Nach kurzer Aussprache nahmen die Anwesenden die VOI-

liegende Satzung einstimm1g Diese als besondere Vereinsaufgaben die
Erforschung der Augsburger Bistumsgeschichte, die örderung bistumsgeschicht-
licher Arbeiten, die Vertiefung des historischen Bewußltseins 1mM Bereich der
Diözese, außerdem den Ausbau der bistumsgeschichtlichen Bibliothek, die Be-
tTreUUNg un Sicherung der tarrarchive und allgemein die orge kirchliche
onumente un Dokumente innerhalb der Bistumsgrenzen.

Nach Genehmigung der Satzung un Festlegung des Mitgliederbeitrags VO

PIO Jahr erfolgte die Wahl der Vorstandschaft, welche die nächsten
chritte Verwirklichung des Programms unternehmen sollte

Zu dieser ersten Vorstandschaft gehörten: Dompropst Dr Vierbach I Vor-
sitzender), Dr umme. (2 Vorsitzender), Mxsgr Stoll (Schriftführer), Dr Lau-
BG (Kassier), Professor Zoepfl (1 Beisitzer un wissenschaftlicher Berater]
un Pfarrer Winterholler (2 Beisıtzer un! Vertreter des Seelsorgsklerus) Die
Eintragung 1n das Vereinsregister beim Amtsgericht Augsburg Registergericht

erfolgte Dezember 1965 Sehr bald ahm die Vorstandschaft die Arbeit
auf In mehreren Sitzungen wurden Fragen der Urganisatıon, der Mitglieder-
werbung, der Herausgabe eines ahrbuches un:! die Inangrififnahme der Ichiv-
sicherung besprochen, wobei VOT allem Msgr to. größte Aktivitäten entwik-

Bald zeigte cS5 sich, ohne Eiınsatz einer Verwaltungskraft die Ge
schäftsführung icht mehr möglich WAal. Der Vorsitzende, Dompropst Dr
Vierbach, übertrug diese Aufgabe 1967 Frau Marla agner, die das Vereıins-
Uro 1m bischöflichen Ordinariatsgebäude übernahm. Nach dem Tod des Kas-
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S1ers Dr. TAanNnz Lauerer DE MärTz 1969| wurde Frau agner auch mit der Kas-

senführung betraut. eitdem verwaltet s1e mi1t größter Gewissenhaftigkeit die
Mitgliedsbeiträge.

emäß der ng mufßte U AL die Neuwahl der Vorstandschaft durch-
geführt werden. IDiese erfolgte 29 November 19071 1 Pfarrsaal der Stadt-
pfarrei St Ulrich und Afra, Augsburg Nachdem Dompropst 13r Vierbach aus

Altersgründen eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurden 1n geheimer Abstim-
mMung der Berichterstatter AB Vorsitzenden un! Mesgr. Johann Stoll ZU

Vorsitzenden gewählt. urch Handzeichen berieten die Anwesenden einstim-

m1g Dr Karl Kosel ZU Schriftführer un Frau Marla agner A Kassenwart.
DIe (;enannten nahmen die Wahl 1ı1ne beantragte Satzungsänderung fand
die illigung der einhundert anwesenden Mitglieder: icht mehr 7wel sondern
1er Beisitzer ollten die Vorsitzenden 1n ihrer Arbeit unterstützen In geheimer
Abstimmung wurden gewählt: Professor HIT Zoepfl, Gymnasialprofessor
Ir Adol{f Layer, Dillingen, Agidius Kolb OSB, tiftsarchivar 1n Ottobeuren,
un! IDr Hans Frei, Bezirksheimatpfleger, Augsburg Diese Cu«c Vorstandschaft
csah ihre Hauptaufgaben 1n der Herausgabe der Jahrbücher, 1n der wissenschaft-
lichen Vorbereitung des Ulrichjubiläums 1973 un 1n der Sicherung der iMMmMer
stärker bedrohten farrarchive Regelmäßig traf S1e SitzungenCIl:

Am Juli 1972 starbhb nach langer Krankheit der Ehrenvorsitzende Dom-

DPropSt Protonotar W Albert Vierbach, der VO  } 1965 his 1971 mi1t „Klugheit
un! Einsatzbereitschaft“ den Verein geleitet un!: alle Anfangsschwierigkeiten
gemeistert hatte Nachruf 1n JVAB VI, 1972} Achtzehn Monate späater verschied

19 Dezember 1973 der Bistumshistoriker un Altmeister der Augsburger
Diözesangeschichte, Professor Lr Friedrich OCDI, 1mM er VO  D fast 89 Jahren
Bis 1ir VOI seinem Tod SOrgte A sich das edeınen dieser VO  w ihm INSD1-
rierten Institution (Nekrolog iın JVAB VIIL, 1974)

Proftfessor oep un:! Dr Vierbach gehören den Müännern, deren Andenken
1in der Vereinsgeschichte un  Cn bleiben wird. Als Beisıtzer rückte 1U  a}

Ptarrer Heinrich Winterholler nach, der bei der Wahl I971 die nächsthöchste
Stimmenzahl erhalten hatte Die Amttszeıt dieser 7zweıten Vorstandschaft endet

25 Oktober 1976
Zu den ersten Aufgaben der Vorstandschaft gehörte die Werbung eines Miıt-

gliederstammes. Am 1 September 1967 betrug die Zahl I8 1122 Geistliche,
4 Katen, 16 Dekanate, Pfarrämter, Klöster un Schulen) Im Sommer 1968
konnte der Berichterstatter 1 Rahmen einer Sendung des Bayerischen Rund-
funks ber APe Tätigkeit der Bayerischen Vereine für Kirchengeschichte“ (Sen-
dung 23 Junı 1968] einen Mitgliederstand VO  D 342 angeben /Zu Begınn des
res 1972 überschritt die Mitgliederzahl das Tausend, un

Maı 1976 gehörten 730 Mitglieder ZU Vereın für Augsburger Bistums-

ges  4X  ©; VO  5 denen 4.7 als Tauschpartner eingetragen sind.
iıne Von Frau agn erstellte Aufschlüsselung ergibt olgende Zusammen-
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SCELtZUNS: 529 Einzelpersonen, davon 276 Geistliche; ferner 74 Universitäten,
Bibliotheken, Archive, Museen, Historische Vereine, Klöster un Schulen, CM

die Universitätsbibliotheken 1n ugsburg, Gießen, Heidelberg, Münster, Saar-
rücken, übingen, das Germanische Nationalmuseum 1n Nürnberg, das
Bayerische Nationalmuseum ünchen, das Tiroler Landesmuseum Innsbruck,
die Zentralbibliothek ürich un die Kongreßbibliothek 1in Washington.

Von den Tauschpartnern se]len genannt Staatsbibliothek ünchen,
Hauptstaatsarchiv ünchen, Universitätsbibliothek Erlangen-Nürnberg, Deut-
sche Bibliothek Frankfurt, Institut für Landeskunde 1n Bad Godesberg, Deutsche
Bücherei 1n Le1ipzig, ereıiın für Westfälische Kirchengeschichte 1n Münster, Blät-
ter für Deutsche Landesgeschichte, Wiesbaden, Herzog-August-Bibliothek Wol
fenbüttel, Pfälzische Landesbibliothek Speyer un Universitätsbibliothek
Lublin/Polen. ulbserdem gehören eiıne Anzahl kirchlicher Bibliotheken un!: Ar-
chive 1n SanNzZ Deutschland dazu, deren Aufzählung den Rahmen dieses Berichtes

würde. [Diese stetige Zunahme der Mitgliederzahl un der ausch-
partner innerhalb eiINESs Zeitraumes VO  - zehn Jahren annn auch als Zeichen der
Anerkennung für die Autoren der einzelnen Beiträge werden.

Seit seiner Gründung verlor der Vereıiın 70 Mitglieder durch den Tod Ihre
Namen sind 1n den einzelnen Jahrbüchern verzeichnet. Sechs Herren erklärten

Krankheit oder aus Altersgründen den Austritt.
7 den wesentlichen Aufgaben des Vereıins gehört die Herausgabe VO  w Jahr-

büchern, die nach Auffassung VO  } Professor oep un der Vorstand-
schaft icht als Monographien, sondern als Sammelbände möglichst verschie-
denartiger Aufsätze gestaltet werden ollten EKın 7zweifaches Ziel stand den Re-
daktoren dabei VOT ugen Die Erforschung der Diözesangeschichte VOTITanz

treiben.
Das Interesse der irchlichen Vergangenheit des Bıstums ugsburg bei

einer breiteren Ofentlichkeit wecken. Ater Berücksichtigung dieser Überle-
gab der Vereın 1967 das Jahrbuch heraus, damals noch ein verhält-

nismäßig chmales Bändchen VO  } 140 Seıiten. Inzwischen ist die jährlich erschei-
nende Veröffentlichung einem stattlichen Band VO  3 ber 350 Seiten heran-
gewachsen un hat nnerhalb kurzer eıt ihren Platz 1m Rahmen der histori-
schen Jahrbücher gefunden. Um die wissenschaftliche Arbeit mıit diesen Büchern

erleichtern, beschlofß die Vorstandschaft, 1 Anschlufß das Jahrbuch
1976 einen Registerband herauszugeben, der aqaußer dem Verzeichnis der Orte
un Namen eine thematischen Gesichtspunkten geordnete Zusammen-
stellung er bisher erschienenen Aufsätze nthält

FA den Mitarbeitern der bisher vorliegenden zehn an gehören atholische
und evangelische Historiker und Kunstgeschichtler, Säkular- un! Ordensgeist-
iche aus Deutschland, Österreich und der Schweiz, ebensoviele weltliche WI1s-
senschaftler, aber neuerdings auch üngere Diözesanpriester, deren Interesse
der ugsburger Bistumsgeschichte geweckt worden ist-
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DIie Herstellung dieser A reich illustrierten Bände 1n einer Auflage VO

nächst 5 00 1967], dann 700 1968] un schließlich 1000 Exemplaren konnte
un! ann durch die jährlichen Mitgliedsbeiträge 1n öhe Voxn un ab
1974 VO  5 I icht gedeckt werden. Nur dank der tatkräftigen Unterstüt-
ZUNg der Bischöflichen Finanzkammer, welche 1n den letzten Jahren durch-
schnittlich 30 0]0]0 Zuschufß gewährte, WAar die Herausgabe sichergestellt.
Dafür se1 dem errn Bischof, dem errn Finanzdirektor Ir er un! dem
Diözesansteuerausschufß e1in herzliches Wort des Dankes gesagt ank gebührt
auch dem Augsburger Druck- un Verlagshaus, dessen Mitarbeiter sich
größte Mühe gaben, alle üunsche der Redaktion un der Autoren zufrie-
denzustellen.

Die Herausgabe einer dringend notwendigen Sonderreihe ZUT1 Publikation
VO  - Monographien, [DDissertationen un! sonstigen umfangreicheren Arbeiten
aßt sich 1n absehbarer eıt aus nanziellen Gründen icht verwirklichen. Des
halb hat die Vorstandschaft Wege gesucht, durch Zusammenarbeit mıt ande-
&>]  - Instıtutionen un durch Vermittlung VO  - Zuschüssen bistumsgeschichtlich
wertvolle Veröffentlichungen ördern 968/69 überliefß der ereın das 1
Anton Konrad Verlag, Weißenhorn, erschienene Gedenkbuch „Christoph
VO  - chmi un seıne Zeit“ ermäßigten Preisen se1inNe Mitglieder. 1969/70
konnte diesen einen Sonderdruck VO  } arl osel, „HMans Jörg IT1X un: der
unbekannte tuckbildhauer VO  - Wettenhausen“, überreichen. 1972 gab der Ver-
eın die kleine chri VO  - Leo eber, „Augsburger Dom, Ausgrabungen
970075 heraus, un:! 973/74 ermöglichte f der chwäbischen Forschungs-
gemeinschaift durch Vermittlung einer Summe VO Oka 0]0/8 die Drucklegung
der „Regesten der Bischöfe und des Domkapitels VO  w Augsburg“ eil 1 Dem
errn Bischof un! der Finanzkammer se1 auch für diesen Zuschufß gedankt.

Eın besonders Anliegen der Vorstandschaft WAar un: ist der Kontakt mi1t den
Mitgliedern. Diese persönliche Verbindung 1st bis Jetzt unzureichend un nicht
zufriedenstellend Der rund jeg VOT em 1n der Weiträumigkeit. Während
eın Vereıin; dessen Mitglieder 1n der eNrza einem Ort Hause sind,
regelmäfßige Abendveranstaltungen durchführen kann, ist 6S für den B1s-
tumsgeschichtsverein aum möglich, solche Abendvorträge anzubieten, da des
sen Mitglieder ber die Diözese hin verstreut wohnen. Auch Exkursionen

Wochenenden scheiden ausS, da die Geistlichen gerade Samstag un Sonn-
ag ihre Seelsorgepflichten ertiullen haben Deshalb beschränkt sich die Ver-
einstätigkeit bis jetzt leider 1U auf die Jahresversammlungen un auf Einladun-
SCHh Vorträgen, die 1n Verbindung mit anderen Instıtutionen stattüänden.

Zur i E Jahresversammlung 27 November 1967 erschienen 60 Mitglieder,
die sich, w1e 1n den folgenden ahren; 1m Saal der Stadtpfarrei St. Ulrich un!
Afra, ugsburg, traftfen. Im Anschlufß den Tätigkeitsbericht, der jährlich
erfolgen hat, hielt Diözesanbaurat Valentin üller einen Lichtbildervortrag ZU
ema „Kirchenbau 1 Bistum ugsburg, gestern und heute.“ ıne gemütliche
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Aussprache beendete diese Zusammenkunft, deren Form 1 großen un
SaANZCH auch 1n Zukunft beibehalten werden sollte

Be1l der Versammlung 25 November 1968 konnte der Vorstand SO An-
wesende begrüßen Direktor Dr. Bushart, ugsburg, referierte and VO  5 Dıas
ber „ ie ehemalige Barockausstattung des Augsburger Domes“.

Zum drittenmal Iud die Vorstandschaft die Mitglieder für den Dezember
1969 e1in. Der CUuc Diözesankonservator Ir Karl ose tellte sich mi1it einem
Reterat ber „Nachmittelalterliche Darstellungen der Ungarnschlacht“ VO  v

{ dıie Jahresversammlung fand November 1970 Im Mittelpunkt
stand ein aktueller Bericht VO  m} Dr ose ber »”  robleme der Kunstsicherung 1n
der Lözese Augsburg“.

Be1i der Mitgliederversammlung 29 November 1971 erfolgte die Neu-
wahl der Vorstandschaft ber hundert Anwesende gaben ihre Stimmen ab
Dr ose hielt ZU Abschluß einen Kurzvortrag ber „Kunstgeschichtliche Neu-
entdeckungen 1n der DIiözese Augsburg“

Anläßlich der Jahresversammlung I November 1972 zelebrierte Bi-
schof Dr Josef timpfle 1 Ulrichsmünster einen feierlichen Gedächtnisgottes-
dienst für den verstorbenen Ehrenvorsitzenden Dompropst 1r Vierbach Im
Anschlufß daran trat 1124  m sich 1 Pfarrsaal St. rtich und fra einem Zusam-
ense1ın mit dem en Protektor.

Zum siebtenmal kamen die Mitglieder 1mMm Ulrichjubiläumsjahr 1973
Oktober 10 B Sie nahmen einer Eucharistiefeier für die verstorbe-

NC  5 Vereinsangehörigen 1in der Ulrichskrypta teil Später hielt der Berichterstat-
ter einen Vortrag, der die rage ach dem Geburtsort des Diözesanpatrons auf:
gr1ff „St rich, ein Sohn Augsburgs?“

DIie Jahresversammlung 8 Oktober 1974 Warl als Gedenkteier für den
19 Dezember 1973 verschiedenen Bistumshistoriker, Professor Dr. OCDIL,

gestaltet worden. Weihbischof chmi: zelebhrierte eine Pontifikalmesse un DC-
achte 1n einer nsprache der geistigen .TO un menschlichen Bescheidenheit
des Gelehrten un Priesters. Im Ulrichssaal zeichnete der Berichterstatter ın
einem Kurzvortrag das Lebensschicksal des Historikers, Lichtbilder VO  5 Rein-
hold Schönwetter, Dillingen, illustrierten das Referat.

Im Haus St. rich, ugsburg, versammelten sich November
1975 ber L2 Vereinsangehörige un Freunde ZUT Versammlung. Als Refe-
rent sprach der Kommentator e1m Bayerischen undfunk, ernhar: Ucker,
ZU Denkmalschutzjahr: DE irche e1m orf lassen.“ Der glänzend formu-
lierte Vortrag ZU achdenken un ZUT Diskussion

Von Anfang bemühte sich die Vorstandschaft gute Zusammenarbeit
mıit anderen Geschichtsvereinen, besonders mıiıt den Historischen Vereinen für
chwaben un! für Dillingen. So fand pri 1975 eine gemeinsame
Veranstaltung 1n ugsburg ‘J wobei Protessor Dr Joachim Werner, ünchen,
über: Die Ausgrabung bei St Irich un! fra referierte.
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In Verbindung mit dem Theologischen Fachbereich der Universıität ugsburg
konnte der ereıin se1ine Mitglieder 7zwel Abendvorträgen einladen. Am

Dezember 1975 sprach Protessor Ur Umberto Fasola, Rom, 1 Haus S LA-
rich, ugsburg, ber B Neuentdeckungen 1in der Januariuskatakombe
Neapel un ihre Beziehungen ZUZI Reichenau“, un Maı 1976 behandelte
Professor IT Hubert edin, Bonn, 1m großen Hörsaal der Universıität das The-

„Historische Perspektiven un Prospektiven des Papsttums.“ iıne stattliche
Anzahl VO  5 Vereinsmitgliedern ahm diesen Veranstaltungen teil
1V beteiligte sich der Vereın bei der Vorbereitung des Ulrichjubiläumsjah-

1CS 1973 Schon 1 Lauf des Sommers 1969 erorterte die Vorstandschaft 1n meh
Sitzungen die anstehenden Fragen un gab 1 Herbst gleichen Jahres eine

Stellungnahme das Ordinariat: A Werk un en des eiligen Ulrich sollen
icht NUur aus religiöser Sicht, sondern auch wissenschaftlichen spekten
gewürdigt werden.“ Der Verein wollte seıinen Beitrag VOI allem durch die Hefr-

ausgabe eines dem Inhalt un der Ausstattung nach besonders gestalteten Jahr-
uches eisten. Verschiedene Fachgelehrte A4UuS dem süddeutschen Raum, Öster-
reich un! der Schweiz wurden gebeten, einzelne Themen bearbeiten. [)as C
plante Buch sollte als kleines Kompendium einen Überblick ber den derzeitigen
tan: der Ulrichsforschung bieten un! Anregungen für weıtere wissenschaftt-
iche Beschäftigung mıiıt der Person des Augsburger Bistumspatrons geben Das
reich bebilderte un geschmackvoll ausgestattete Werk erschien rechtzeitig VOLI

Begınn der Hauptfeierlichkeiten 1 Sommer 1973 un ann als bleibendes An-
denken dieses Augsburger Jubiläumsjahr werden.

Ferner arbeiteten Mitglieder der Vorstandschaft der kleinen Jubiläums-
schrift un VOI em dem Erinnerungsband as große Ulrichslob“ mıt, der
nach Abschlufß der Festlichkeiten VO  - der Diözese Augsburg herausgegeben
wurde.

icht VEIBECSSCH ge1 schlie{fßlich das Treften VO  } Vertretern süddeutscher 1)1-
özesangeschichtsvereine 1 Rahmen des Ulrichjubiläumsjahres 1n ugsburg
(14 Juli 1973), WOZU die Vorstandschaft des Vereins für Augsburger Bistums-
geschichte eingeladen hatte [Diese Begegnung 1mM kleinsten Kreı1is sollte der Kon-
taktautfnahme dienen, EeWuU: wurde auf jede Repräsentatıon verzichtet. ertre-
ter un! Interessenten 4A4US ünchen, Regensburg, Eichstätt, reiburg un otten-
burg folgten dieser Einladung. Die Teilnehmer besi  tigten achkundiger
Führung den Mariendom, das Ulrichsmünster, die große Ausstellung „DUEVIaA
Sacra“ 1m Rathaus un erorterten ıin eIıNer Gesprächsrunde anstehende Sach
fragen

Zu den sich selbst gestellten Autfgaben des Vereıns gehört icht etzter
Stelle die orge die Bibliotheken un!: Pfarrar:  1ve

Die sogenannte bistumsgeschichtliche Bibliothek, deren Hauptmasse 4Uus den
Nachlässen VO  5 nton Steichele un Alfred chröder Stamm(t, hatte VOT dem
au des Dillinger Priesterseminars 1mM alten Regentiebau eine bescheidene
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Bleibe gefunden. Vor egınn der Restaurierungsarbeiten 1 Jahr 1964 wurden
die Bestände 11 das Dillinger Hochschulgebäude verlagert, s1e 1Ur von Orts-
undigen benützt werden konnten. Protessor OCDIL, der einen Großteil seiner
persönli  en ücher der bistumsgeschi  tlichen Bibliothek testamentarisch hin
terlassen wollte, drängte seit 1970 auf die Übernahme dieser Bestände 1n die
Räume un Verwaltung der Studienbibliothek Dillingen un bat die Vorstand-
schaft des Vereıns für Augsburger Bistumsgeschichte nterstützung. kEın

dem I8 anuar I97I1 erstellter Vertragsentwurf wurde 7zunächst VO  w der
Generaldirektion der Bayerischen Staatlichen Bibliotheken zurückgestellt, doch
konnte Dezember I9/71 eine entsprechende Vereinbarung zwischen der
Diözese Augsburg un dem Freistaat Bayern geschlossen werden. Demnach
übergab die Dıiözese Augsburg der Studienbibliothek Dillingen die bistums-
geschichtliche Bibliothek SOWI1e alle durch Kauf oder Schenkung entstehenden
Zugänge mietfreier Verwahrung für einen Mindestzeitraum VO  5 Jahren
Die Interessen der Diözese werden dabei VO  S dem jeweiligen Vorstand des Ver-
e1InNs für Augsburger Bistumsges  ichte wahrgenommen. Damit hat die ehema-
lige Bücherei Steichele-Schröder einen sicheren Platz gefunden

ank der Inıtilatıve des Vereinsmitgliedes Gottfried Bachmann, Rektor 1n
ugsburg, konnte die Bibliothek des ehemaligen Landkapitels Schwabmünchen,
die 1mM Pfarrhof VO Großaitingen untergebracht lst, VOT dem endgültigen Ver-
fall bewahrt werden. Herr Bachmann sammelte tätıger Mithilte des Orts-
pfarrers die auf drei en un 1n einer Scheune verstreut liegenden Bü:
cher, reinigte S1e, tellte s1e 1n einem trockenen aum auf un!: egte schließlich
einen Katalog der noch vorhandenen 362 Bände Die Vorstandschaft dankt
Herrn Bachmann für diese emühungen Sein eispie könnte ZAREE Nachahmung
Anreiz geben

Von großer edeutung für die weıtere Erforschung der Bistumsgeschichte ist
die rhaltung un! Sicherung der vielen Archivalien, die ZU Teil noch ungesich-
tet 1n den Pfarrhöten der Dıiözese liegen. Bereits 1n der Jahresversammlung
1967 hatte der Berichterstatter die Notwendigkeit aufgezeigt, VOT em die Ar-
chive der unbesetzten Pfarreien VOI weıterem Vertall 711 schützen. In jeder Muiıt-
gliederversammlung der folgenden Jahre wurde dieses Anliegen immer wieder
Z Sprache gebracht un die Diözesanverwaltung Behebung dieses Not-
standes gebeten. DIie wiederholt vorgetragenen Bıtten fanden schließlich bei dem

Finanzdirektor Dr er ehÖr, der sich 19888 engagiert für eine Siche-
Iung der Archivalien einsetzen wollte

Nachdem der Diözesansteuerausschufß 1972 eine beträchtliche Summe für die
Sanierung des Zisterzienserinnenklosters 1n Oberschönenteld gewährt hatte,
wurde der Gedanke CIWOSCH, eiIn diözesanes Zentralarchiv 1n eiınem der
staurierenden Gebäude unterzubringen. Im rühjahr 1973 informierten (‚ene-
ralvikar Prälat eckbach un Finanzdirektor Dr. er die Diözesanarchivarin,
den Diözesankonservator un den Vorsitzenden des Bistumsgeschichtsvereins
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ber diesen Plan un ersuchten eine Stellungnahme. In diesem Cutachten
wurde 1U klar ZU Ausdruck gebracht E günstigste Lösung ware die Er-

richtung eines Zentralarchivs 1n der Bischofsstadt Augsburg“, doch erklärten sich
die Gutachter mit dem Lageort Oberschönenfeld einverstanden, da ZU damali-
SCH Zeitpunkt eın geeignetes Gebäude 1 Stadtbereich ugsburg A erIu-
Zung stand DIie bautechnische Untersuchung der 1n rage kommenden eDau-
lichkeiten 1n Oberschönenteld erga jedoch, ein au unverhältnismäißig
hohe Kosten erfordert hätte, VO  D diesem Plan Abstandgl WCCI-

den mufte
Nach weıteren Besprechungen richteten die Diözesanarchivarın, der [)ıiözesan-

konservator un der 3 Vorsitzende des Vereıns f E März 1975 ein

Bittgesuch den Herrn Bischoft un: schlugen als otlösung die Unterbringung
des Archivgutes unbesetzter Pfarreien 1n behelfsmäßigen Regionalarchiven VOL

Darauthin befaßte sich der Diözesansteuerausschufß 1n der Sitzung VO 25 Ap-
ril 1975 eingehend miıt dieser Yra Er faßte folgenden Beschlufßß „Jer Steuer-
ausschufß anerkennt nach ausführlichem Fachvortrag VO  - erırn Finanzdirektor
1B B un Protessor Dr Rummel die Notwendigkeit der Zentralisierung
VO  w Pfarrarchiven, diese VOT schädlichen Finflüssen un Zerstörung schüt-
7Ä  - un:! ist einverstanden, wWwenn ZUT Unterbringung dafür das Gebäude Uugs-
burg, Hafnerberg 2, ausersehen wird.“” Nach esichtigung verschiedener Archive
erstellte eın beauftragter Architekt einen Umbauplan, der die Genehmigung
rhielt. Die Bauarbeiten en inzwischen begonnen, die Bergung der Ichiv-
bestände wurde eingeleitet. SO besteht die berechtigte Hofinung, da{ß 1977/) 7zehn
xe ach dem ersten Anstoß durch die Vorstandschaft des Vereıns für Augs-
burger Bistumsgeschichte, das Zentralarchiv für die Diözese ugsburg als ZzwWwEe1l-
tes Zentralarchiv 1 Bereich der bayerischen Bistümer eröftnet werden ann.


